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Berner Gemeinderats-Wahljorgen.

Sm Chlapperldubli chlappert ed
lnd plappert’s wieder fcher:
LSinangdivettor”, chlappert fort
Und chlappert wieder Her.

Der |, Buggisberger” geht zum Staat
lnd jagt der Stadt ,AUdel”

1nd Hinterldft ald ,Soubenic”
Gin new’ Finangpalais:

Der Grlachhof ift fchon zu tlein,
Langt nicht fiir's Perjonal,

Die Gteuerviict{ténd mehren drum
Sich tiglich an der Jahl.

Sm Chlapperlaubli chlappert ed

1nd plappert’d durch die BVant:

Jm neuen Haufe findet man

Dann [leichter jehon den Rant.

Man zivtuliert dann innenvum,

it ellenbogenfrei, . )
fommt vorwdrtd und bleibt nicht guritct
IMit der Vetreibevei.

Jit alled erft in ,einem” Haus, -
Dann geht ed toie man will,

Der Bitrger darf begahlen und
Anfonften fei ex — ftill.

Sm Chlapperldubli chlappert ed

Und plappert’s wieder laut:

&3 vegt fich in der Biivgerfchajt,
Wohin man immer {haut.
LFinangdepart’ment int’vefjiert

Dad gange Publitum,
,Finangdiveftortandidat”

Wird mancher auch davum.

Man nennt jo manchen Namen und
Gept fich fitv marchen ein:

Und wird ex’3 nicht, fo wird e3 Halt
Dann wohl ein and'rer fein.

Jm Chlapperlidubli chlappert e3

Und plappert’s wieder brab:

Und renn e nicht der ,Kinig” roird,

©o wird e8 doch) der ,Graf’.

Wird’a nicht der ,Rubin”, fommt woh! doch

Der ,Bartichi” an dad Fiel,

Und wicd’s nicht der, fo Lommt gewif

Bum Sip der ,Jndermithl”.

Der fommt ald Baubdireftor war

Bu Ehren dbann und Glang,

Und ,Blafer” nimmt die Schule fich

Und ,Raaflaudb” die — Finanz.

Chlapperichliangli.

®

Garbderobe.

An der Gtabdttheatertreppe griifte mid) ein
Unbetannter. Wahnjinnig elegant gekleidet und
frifiert.  Entpuppte jidh als Betanntjdaft aus
1914/15, als $Herr Gerjtener, Ledergrofjift mit
[yrijhen Beigaben. Frau Gerjtener wurde miv
vorgeftellt. Wahnfinnig elegant gefleidet und
frijfiert. ®ab fid) aud) gleid) wie eine Vefannt-
Jhaft aus 1914/15.

An der Garderobe trat id) als Dritter vor.
Sdon jdrillte die Glode. Da Hhob die Garde-
robetante einen [dillernden Sdlangenving auf
und  wollte ihn mir iibergeben.

,Er Ding am NManteldarnel der Dame.”

3@ wandte mid) nad) Herem und  Frau
Gerjtener um, aber |dGon eilten Jie dem duntlen
Sdaujpieljdlund entgegen.

»Cr gehdrt nidht mir", entgegnete id).

»Berjteht i), ladte die Tante, , id) werde
ibn in der Manteltajde des Heven verjorgen.”

,Jun,  meinetwegen’’,

»

Heimweg vom  Theater. Wieder . traf id)
mit Gerjteners gujammen. Wir jtiegen ins ndam-

lihe Tvam, Linie fieben. Frau Gerftener pries
den Heldentenor, als Dhatte jie ihn eigens Fur
Unterhaltung des gangen Wagens felber ex-
funden.  Jhr  Gemahl Fonmumentievte  Dbitter,
Jauerlid) obder elegifd), je nad) dem. Jd) wollte
ibn tedjten. Und da fiel miv eben ein Wus-
fprudy Pascals ein.  Jd) fiihrte ja das Leinen=
Awergbdanddien in der Manteltafde mit.

y3um Beifpiel der flidhtige Hafe, den man
erlegt auf bdem Teller gar nidt mehr wiinfdt,
wie Pascal o |dhon jagt...”

Jd) griff in die Tajde, — fijdhte aber den
Sdlangenreif  heraus.  Nidht  gang  Pascal,
dadyte id).

Leudhtenden VBlids griff Frau Gerjtener nad
dem unfeligen NRinge.

pWas fallt Jhnen ein?* jtrafdonnerte mid
Herr Gerftener an.

,®ar nidts ... bradte id) mit Miihe und
Jot hervor.

Daf i) gleich ausjteigen mufzte, verbejferte
meine  Gituation nidht. Das verwiinjdte Li-
el auf den Gefidhtern der Mitfahrenden be-
wies es mir.

Miv fiel aud) gleid) der evldjende Jufammens
hang ein, als id) die Jeit fiiv evflarende Worte
verjaumt Hatte. Man glaube mir aber: Aud)
der allwijfende Blid einer Garderobetante fann

faljy Tombinieven. ®. 9.
®
SHumoresken.
Der alte Baron v. B. war durd) feine

jpartanijde Qebensweife, die er als Eriehungs:
Ipjtem audy Jeinen Kindern gufommen lief, be-
fannt.  €in - Hauptmittel Jeiner  Ergiehungs-
methode war die WAbhdrtung, und fo nahm er
Jeinen dltejten Jungen Biufig mit im Winter
auf lange Jagdfahrten. Cines Nadts waren
Jie jo weit von dem Sdlo entfernt, dafy fie
tm Walde iibernadyten muften. Da bemertte
ber Alte, daf fidh- der Junge einen grofen
Scneeball Fujanumenvollte.

»Was willjt du damit? fragte er.
pDen will idy als Kopftiffen benuten, Vater.”
Da trat der Wlte mit dem Fuf gegen den

Sdneeball, daf er weit wegflog, und jagte:
yReine  BVerweidlidung, mein  Junge!”

*

i einer  Familie war  der langerfehnte
Stammbalter eingetroffen, und Bater Hatte
jid), nadpem alles glidlid)y voviiber war, in
Jein Stammlotal begeben, wm dort die freudige

RNadyridht  3u verbreiten. Er  fam mit allen

Jeidyen einer langen wnd feudten Siung nad
Hauje.

Bewundernd jtand er vor dem Vett der
MNutter, die bdas Kleime im WAem  Hielt wund
Jagte:

pDer fige fleine Kerl.” Cr Deugte fid)

iiber das Kind. ,Er hat dod) wirtli)y ganj
meine  Wugen und neine Nafe, und meinen
PMund hat er aud).”

Da fagte bdie Mutter: ,Gott fei Dant Hat
er nidht deinen Atem.”

*

Die fleine CIli [pielte in der Numpelfammer.
Ploglihy fam fie angefprungen und jagte zu
ihrer  Mutter:

,Gie mal, Mammi, was id) hier gefunden
Dabe. Was ijt das fii ein fomijdhes Ding?"

pDas it eine  Haarnadel, mein Liebling”,
Jagte die Nutter. ,Geh mal gur Grofmama,
die wird dir erzihlen, wie man Ddiefe Dinger
gebraudyt Dat.”

Beifpiele von Gegenvedhnung.

Die Frau des Steuerberaters Braffita meidet
die nahe Sehunddarbahnjtation und fahrt lieber
im Tvam gum fernen Hauptbahnhof, weil dovt
ihrev Anfiht nad) die BVornehmeren einjteigen.
Die Mehrausgabe DHolt fie damit ein, dafy lie
ihr taxpflidtiges Sobhnlein nod) als frei duvd):-
jhwinbelt.

»

Fraw Aldemilla wei, dafy ihr Trauerfleider
nicht  anftehen.  Flugs formt fie daraus eine
Lehre fiir andere und lehnt jdwarge Kleider
aus innever eberzeugung ab.

*

Frauw Ulnavia weif, daf wiv im  Jeitalter
der Gutjdeine leben. Sie fauft iiber Vedarf
Waren ein, wm moglidhjt - bald bden geringen
Gutjdeinpreis 3u ergattern.

*

Frauw Rufjula Halt ihren verftorbenen Mann
bod) in CEhren. So wie fie Fu feinen Keb-
eiten alles Crdentlide hervorgejudyt DHatte, ihn
damit 3u plagen, jo judt jie nun alles Cr-
dentliche hervor, um darvaus andern den Vor-
wurf guredhtzudbrehen, wie oft jie dem lieben
Dabinge|diedenen  gegeniiber unfreundlid) ge-
wefen  feien.

*

Die Jungen der Frau Urtifa wollten  mic
die SKohljdadlinge vernidyten; fie vernichteten
miv  aber gleidzeitig aud) allen Kohl.  Sie
vidyteten Sdyaden an, um Fu niifen.

»
SHerr Sedbum darf aus  gefddftliden RNiid-
fihten  iiber  niemanden fdimpfen. Um fid

dhadlos 3u Dalten, abonniert er fid) eine extra
gepfefferte Jeitung, wm fid) davan Fu ergidlen,
was die andeven 3u fagen wagen. ®. 9.

[S]
llerlei Luftiges.
~ Cin Gdyriftjteller, deflen Frau Jid) plik:
lid) fehr frant fihlt, telephoniert bden Wzt
an.  Das  Ge{prad) beginnt: ,Bieber Doftor,

meine  Fraw Juhlt fidy fehr fdledyt, und wvov
allem flagt Jie iiber jtedyende Sdymerzen in
der linfen $Hiifte. Was Joll id) tun?"
Der rzt: ,Begen Gie einjtweilen  Deifze
Kompreffen auf, dann...” Der Reft erftidt
in einem Snattern des Telephons. Aber bdie
tleine Gtdovung geht fdnell voriiber und ber
laujdhende  bejorgte Gatte Dhort  weiter: 24
Gtunden lang abfithlen laffen, dann |dhlagen
Gie mit einem Hammer die Sdhmuftrujte ab.
Den Grund dann griindlid) auswajden, am be-
ften mit einer Gartenjprifge, bei moglidjt jtar-
fem  Drud.” Man  Hatte ihn mit einem
$Heizinduftriellen oder Ofenvohrleger verbunden.

*
Die junge Nidte Degliidwiinjdht ihren Stief-
onfel jum  Geburtstag. ,Was foll, i) bdiv

jdenten? fragt fie fdelmijd. ,Ad, id weif.
Jd) werde dir fiiv jedes Ddeiner Lebensjahre
einen. Kufp geben.” — | Cinverjtanden!’ nidte
er vergniigt. ,Als  du  vorhin Hereinfamit,
wiinjdte id), evjt 25 Jahre alt zu fein; nun
bin id) froD, daB es 50 find.”

*
Beitungsinjerat,
,Ein . Mdadden, das [dhon einmal in einem

| Bade war, winjdht fid) 3u verdndern.”



	ds Chlapperläubli

